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Die deutsche Delegation für den Haag
Reichsbankpräsident Schacht bleibt in Berlin

Das alte Bild : Einheitsfront der Gläubigermächte —
Zwiespalt i» den eigenen Reihe «.

TU Berlin , 80. Dez . Das Reichskabinett war am Sams¬
tag erneut zusammengetreten , um die die Haager Konfe¬
renz betreffenden Beratungen fortzusetzen . Nach der « a-
binettssitzung wurde

die Lifte der deutsche« Abordnung sltr den Haag
amtlich  bckanntgegeben . Die Abordnung besteht aus den
Ministern : Neichsaußenminister Dr . Curtius,  Reichsmi¬
nister für die besetzten Gebiete Wirth,  Reichsfinanzmini-
ster Mol - en Hauer  und Reichswirtschaftsminister Ro¬
bert Schmidt.  Zum Führer der deutschen Sachverstän¬
digen ist der Sachverständige während der Pariser Ver¬
handlungen , Melchior,  ernannt worden . Erforderlichen¬
falls wird auch Reichsbankprästdent Schacht während der
Beratungen nach dem Haag reisen.

Im übrigen wir - auf Vorschlag des Reichsbankpräsiden-
ten das Mitglied des Vorstandes der Reichsbank , Gehei¬
mer Finanzrat Dr . Bocke , die Abordnung nach dem Haag
begleiten . Des wetteren gehören der deutschen Abordnung
an : Vom Auswärtigen Amt Staatssekretär von Schu¬
bert  und die Ministerialdirektoren GauS und Ritter,
vom Neichsfinanzministerium Staatssekretär Schaffer
und Ministerialdirektor Dorn,  vom Ministerium für die
besetzten Gebiete Ministerialdirektor Miller,  von der
Reichskanzlei Staatssekretär Pünder  und von der
Presseabteilung der NeichSregierung Ministerialdirektor
Z e chl i n.

Weshalb Schacht nicht mit nach dem Haag geht.
Die Tatsache , daß als Ergebnis der ausgedehnten Ka-

binettsberatungeu unter Teilnahme des Reichsbankpräst-
denteu Dr . Schacht selbst nicht als Mitglied der Leutschen
Abordnung zur zweiten Haager Konferenz entsandt wird,
läßt darauf schließen, daß die Gegensätze zwischen dem
Reichskabinett einerseits und dem Reichsbankpräsidente«
andererseits bezüglich - er Auslegung und Klottmachung
des Pariser Lachverständigengntachtens unüberbrückbar
schienen.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung"  schreibt
u. a.: Wir wissen nicht, was in der Kabincttssitzung vom
Freitag und in der Ministerbesprcchung vom Samstag im
einzelnen Mir Erörterung gekommen ist, aber es ist uns

bekannt , daß wenigstens bei einzelnen Mitgliedern des Ka¬
binetts einerseits wie bei dem Reichsbankpräsidenten ande¬
rerseits der lebhafte Wunsch bestand , eine gemeinsame
Linie der Politik für den Haag  zu finden . Es ist
aufs tiefste zu bedauern , daß diese Tendenzen nicht
durchgedrungen  find und es kann keinem Zweifel
unterliegen , baß beide Teile daran schwer zu tragen haben
werden : Das Kabinett , dessen politische Vorbereitungen für
die Verhandlungen fast alles zu wünschen ührig lasten und
der Reichsbankprästdent , der im Haag als gleichberechtigter
Berhandlungsführer durch den Zwang der Tatsachen sehr
bald eine überragende Nolle gespielt hätte und mindestens
in der Lage gewesen wäre , noch Schlimmeres zu verhüten.

Der „Bürsencourier"  kommt zum Schluß , Laß es
nur natürlich sei, daß der Haager Delegation Dr . Schacht
nicht angehöre , der starr bet seiner Auffassung bleibe , daß
der von ihm mit mancher Lücke an empfindlichsten Stellen
belassene Aoungplan unter keinen Umständen verschlechtert
werden dürfe . Die deutschen Unterhändler könnten nicht
mehr widerrufen , was sie bei der ersten Haager Konfe¬
renz vereinbart hätten , so wenig wie sie dazu bereit seien,
die sehr weit gehenden Vorabmachungen für die Schluß-
konferenz aufzugeben , die nur noch wenige , wenn auch
wichtige Probleme offen gelassen hätten . Um diese werde
im Haag sich ein Kampf entspinneu , der sehr hartnäckig
werden könne , da die deutsche Delegation jeder weiteren
Zumutung sich mit aller Kraft des Willens und hoffentlich
auch gesunder Nerven entgegenstemmen werde.

Schaffer Staatssekretär im Reichsfinanzministerium.
Der Reichspräsident hat am Samstag den Ministerial¬

direktor im Reichswirtschaftsministerium , Schösser , als
Nachfolger - es ausgeschiedencn Staatssekretärs Popitz znm
Staatssekretär im Reichsfinanzministcrium ernannt.

Der Zeitpunkt der Abreise - er deutschen Abordnung.
Die dentsche Abordnung für die Haager Konferenz wird

am Donnerstag , 2. Fan ., abends von Berlin abrcisen und
am Freitag vormittag gegen 11 Uhr im Haag eintreffen.
Wie bei der ersten Haager Konferenz werden alsbald nach
der Ankunft der deutschen Abordnung die Vorbesprechun¬
gen über den technischen Verlauf der Konferenz stattfiu-
den, worauf dann am Nachmittag um K Uhr ini Binncnhof
die Eröffnungssitzung stattfindct.

Rüstungsfragen in der französischen Kammer
Ausbau der französischen Flotte und der Grenzbefestigungen im Osten

, — Paris , 80. Dez . Die französische Kammer hat am
Samstag zunächst das Flotteubanprogramm für 1SSÜ er¬
ledigt , das einen Kreuzer , sechs Torpedobootszerstörer,
sechs Unterseeboote , einen Minenleger , zwei Avisos und
einen Minensucher vorsieht . Im Anschluß daran hat die
Kammer auch die 2800 Millionen Franken Kredite für die
Ausführung der erste» Arbeiten zur Befestigung der fran¬
zösische« Ostgrenze behandelt . Außerdem wurden noch 400
Millionen Franken für die Verteidigung gegen Luftangriffe
bewilligt . Die Debatte um diese Kredite wurde hauptsäch¬
lich von dem Sozialisten Burtin , der eine solche starke Rü¬
stung ablehnte , und dem Kriegsminister Maginot bestritten,
der den ausschließlichen Verteidigungscharakter dieses Fe¬
stungsgürtels gegenüber dem völlig ungeschützten Deutsch¬
land hervorzuheben für nötig fand . Ob die Kammer diese
friedlichen Versicherungen ihres Kriegsministers glaubte,
ging aus der Sitzung nicht hervor . Jedenfalls hat sie gegen
die Stimmen der Kommunisten und der Sozialisten die
Kredite genehmigt . Auch der Senat hat mit 274 gegen 20
Stimmen gleichzeitig die Gelder für diese Befestigungen
bewilligt.

Im wetteren Verlairf der S ' tzung wurde dann noch die
internationale Reparationsbank von der Kammer bespro¬
chen und von mehreren Abgeordneten lebhaft kritisiert , weil
man darin eine Möglichkeit für Deutschland steht, aus wirt¬
schaftlichem Gebiet aufwärts zu kommen . Der Finanzmini¬
ster Cheron mußte eingreifen und als Hauptergebnis - es
Aoung -Planes die Kommerzialisierung der deutschen Schul¬
den durch die NcparationSbank darstellen . Tardicn , der
Ministerpräsident , operierte mit dem Vertrauensvotum und
setzte schließlich auch die Zustimmung - er Kammer für die
Reparationsbank durch.

Die Kammer tagte auch während des ganzen Sonntags,
um d e letzten Gesetzesvorschläge der Regierung vor dem
Schluß der zweiten außerordentlichen E tzungsperiode deS
Jahres 182» unter Dach und Fach zu bringen . Die Bera¬
tung der Erhöhung der Beamtengehälter  gab
der Negierung Gelegenheit , w eder einmal die Vertrauens¬
frage zu stellen, wobei sie mit 806 gegen 215 Stimmen siegte.

Die französischen Grenzbefeftignngskosten auch vom Senat
angenommen.

Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Paris hat
der Senat mit 274 gegen 20 Stimmen die von der Kammer
bereits verabschiedeten Forderungen für die Grenzbefesti¬
gungen angenommen.

Reparalions-Sonderabkommen
mit Amerika

Berlin , SO. Dez . Zwsichcn Deutschland und den Ber¬
einigten Staaten von Amerika ist am Samstag ein Son-
derabkommen über die Reparationsleistungen abgeschlossen
worden . Nach dem Abkommen zahlt Deutschland die nach
dem Sachverständig -nplan vom 7. Juni 1828 den Bereinig¬
ten Staaten von Amerika zustehenden Annuitäten nicht an
die Bank für den internationalen Zahlungsausgleich , son¬
dern unmittelbar an die amerikanische Re¬
gierung.  Aus den deutschen Zahlungen werden zwei Ar¬
ten amerikanischer Ansprüche befriedigt : diejenigen An¬
sprüche, die durch die Deutsch-Amerikanische Gemischte Kom¬
mission festgesetzt werden und die amerikanische Forderung
für rückständige Besatznngskosten . Das Abkommen schließt
sich eng an die Form der zwischen den Vereinigten Staa¬
ten und anderen Mächten bestehenden Schulbenabkommen
an . Die Priorität für die Dawes an leihe  von 1824
bleibt gewahrt . Da Deutschland nach dem Nonngplan nicht
Gchuldnerland der einzelnen Mächte , sondern der Gesamt¬
heit der Gläubtgermächte ist, muß bei den bevorstehenden
Verhandlungen im Haag berücksichtigt iverden , daß die ame¬
rikanische Annuität ausscheidet.

S urmanns Nachfolger
--- Nervyork , 30. Dez . Senator Frederic M . Gackelt  ist

zum Botschafter der Bereinigten Staaten in Berlin be¬
stimmt worden . Er ist seit 1825 republikanischer Senator
für Kentucky, von Beruf Rechtsanwalt und war früher u. a.
Präsident deS Board of Trade in LouiSville , sowie Direk¬
tor der Zweigstelle der Federal Reserve -Bank.

Tages-Spiegel
Das Reichskabinett hat am Samstag die Mitglieder der

dentfchcn Delegation für die Haager Konscrenz bestimmt.
Reichsbankprästdent Dr . Schacht befindet sich nicht nnter
den Delegierte «. »

Zwischen Kabinett «nd Reichsbankpräsidente « konnten die
bestehende« Meinungsverschiedenheiten allem Anschein nach
nicht überbrückt werden . Man kau « hieraus folgern , datz
die Lage für die deutsche Delegation i« Haag recht fchwie»
rig zu werde « verspricht , « msomehr als ihr eine geschlos¬
sene Front der Gläubigermächte gcgenübersteht.

*
Die französische Kammer « ahm gestern das Flottenbaupro¬

gramm 1838 und die Kredite für die Ostbefeftignnge « an.
Dem Kabinett Tardie « wurde erneut das Bertrane « ans,
gesprochen.

»
In Pole « ist ein neues Kabinett Bartel gebildet nnd bestä¬

tigt worben . Kriegsminifter ist wieder Pilsndskl.
»

Als Nachfolger Echurmans in - er Berliner amerikanischen
Botschaft wird der Senator M . Sackett genannt.

»
Das japanische Kabinett hat beschlösse«, an die chinesische

Zentralregiernug eine Rote zu senden» in der gegen bi«
Aufhebung - er Exterritorialität in China protestiert wird.

*
Im Alter von 7« Jahre » ist in Berlin der Präsident des

Evangelischen Bundes » Geheimer Sonfistorialrat O. Her¬
mann Scholz gestorben.

o
Orkanartige Stürme haben im Rorbweste « und Norde « deS

Reiches » ebenso wie in Belgien , Krankreich «nb England
erhebliche Schäden verursacht.

England gegen ein Mittelmeerlocarno
TU London » 30. Dez . Die den an der Londoner Flot-

tenkonferenz teilnehmenden Mächten übergebene franzö¬
sische Denkschrift zur Flottenabrüstungsfrage hat in maß¬
gebenden englischen Kreisen einen sehr ungünstigen Ein¬
druck gemacht. Im Hinblick auf die bevorstehende Zusam¬
menkunft zwischen Mac Donald und Tardieu  wird
vorläufig amtlich und halbamtlich jede Aenßerung vermie¬
den, die spätere Verhandlungen beeinträchtigen könnte . Die
stärksten Einwendungen , die von der englischen Presse gegen
die Denkschrift erhoben werden , richten sich gegen den Vor¬
schlag eines Mtttelmeerlocarnos.

Eingreifen Spaniens i« - ie Flottennerhandlnnge » ?
TN Madrid , 80. Dez . Wie aus Madrid gemeldet wird,

fand zwischen Prtmo de Nivera und dem Staatssekretär für
Auswärtige Angelegenheiten eine Aussprache statt , in der
die Haltung Spaniens bezüglich der Flottenkonferenz fest¬
gelegt wurde . Spanien werde tu die Verhandlungen ein-
greifen , sobald es sich um das Mittelmeer handeln würde-

Orkan über Westdeutschland
Kircheuueubaueinfturz i« Dortmund.

TU Dortmund , 80. Dez . In Dortmund hat ein orkan¬
artiger Sturm , der am Sonntag über Westdeutschland hti»-
ivegbrauste , schweren Schaden angertchtet . Gegen Mittag
stürzte die im Bau begriffene Kirche der Petri -Nlkolai -Gc«
meinöc infolge des Sturmes ein . Der Kirchenneubau , der
aus Eisenbeton ausgeführt wird , war bereits bis zu einer
Höhe von 30 Metern gediehen . Man hatte gerade damit be¬
gonnen , die Holzverschalungen der seitlichen Tragpfeiler
und die Deckenverstrebungen mit Beton auszugteßen , so
daß das in zweimonatiger Arbeit hergestellte Werk ein
Opfer des Sturmes wurde . Der Rohbau des Kirchenschiffs
mitsamt dem Chor ist wie wie ein Kartenhaus zusammen¬
stürzt und bildet einen wüsten Trümmerhausen . Nur die
Rohkonstruktton der Taufkapekle und der Sakristei blieben
unversehrt . Der Schaden wird auf 60- 00 000 Mark geschäht.
Menschenleben sind nicht zu beklagen , da die Arbeit am
Sonntag ruhte.
Dturmflntgefahr an der schleswig -holsteinische« Westküste.

Im Lauf deS SonntagnachmtttagS hat im Hamburger
Küstengebiet und auf der Elbe erneut stürmisches Wetter
eingesetzt. Hamburg hatte Böen bis zu 33 Eekundenmeter
Stärke zu verzeichnen . Die deutsche Secwarte in Hamburg
hat Stnrmflutwarnung -.n erlassen.

Stürme über Belgien «nd England.
In ganz Belgien wütete am Sonntag ein gewaltiger

Sturm , w e man ihn seit langer Zeit nicht erlebt hat . Aus
allen Teilen des Landes werden schwere Sturmschäden ge¬
meldet . — Nord - und Mittelengland sowie das Kanalgebiet
sind am Sonntag erneut von starken Ncgenfällen hcimge-
sucht worden . In Manchester stürzte ein HauS ein , wobei
zwei Personen getütet und vier leicht verlebt wurden.



Me Gefahr 1930!
Eine Warnung von Dr . Ernst M ü lle r - Meiningen , Senatsprästdent am Obersten Landesgertcht t. R.

Wir erleben wiederum Neujahr , das Fest der guten
Wünsche. Doch Wünsche allein tu » es nicht. Zwar sind sie
wertvoll, soweit sie der Untergrund , der Ausdruck starken
Willens zur Selbstgestaltung unseres Schicksals sind, und
können so individuell und kollektiv aus unsere Zukunft
wirken.

Wichtiger aber als alle Wünsche ist heute die Frage:
„Was tut unserem Volke not ?" — „In erster Linie", ant¬
worten wir, „die Klarheit und Wahrhaftigkeit über unsere
wirkliche Lagel" Auch heute noch taumeln Millionen ge¬
dankenlos in eine trübe Zukunft. Nur verhältnismäßig
wenig Denkende beschäftigen sich ernstlich mit der Frage:
Was wird nun ? Wir wollen hier nicht tausendmal gehörte
Klagen über die materialistische Genußsucht der Massen —
so wahr sie sind — im einzelnen wiederholen. Auch kan»
im Rahmen eines kurzen Zeitungsartikels nur andeutungs¬
weise und im selbstgewählten Ausschnitt auf besonders Wich¬
tiges verwiesen werden. Aber : Aufklärung über unsere
überaus ernste außen- und innenpolitischeLage durch Reichs¬
und Landesregierungen ist die erste Forderung staatspoli¬
tischer Klugheit.

I » der „Demokratie" soll gesundes Mißtrauen bekannt¬
lich Staatsmaxime sein. Setzen wir es zunächst ein nach der
Richtung dessen, was uns das früher feindliche Ausland ver¬
spricht, damit nicht immer neue Enttäuschungen wie in der
Liqutdationsfrage deutschen Eigentums unsere Wirtschaft er¬
schüttern. Was wir in den letzten Jahren erlebten, muß
dieses Mißtrauen unendlich vermehren.

Solange man im Auslande , sogar in England , dem wir
weit größeres Verständnis für unsere Lage zutranten als
dem von Furcht und Haß erfüllten westlichen Nachbarn, noch
nicht die furchtbare Gefahr bcgrjsfen hat, die dadurch herauf¬
beschworen wird, daß man ein raumlvscs Volk durch wirt¬
schaftliche und politische Qualen — in der Weltgeschichte kaum
erhörter Art — in Verzweiflung bringt , so lange schwebt
nicht nur über Deutschland, nicht nur über Europa , nein über
der ganzen Erde die drohende Gefahr des Bolschewismus,
an die uns der Notschrei unserer deutschen Brüder aus
Rußland heute in drastischer Form von neuem erinnert.
Nicht umsonst hält Moskau die deutsche Kommunistische Par¬
tei für das wichtigste Glied seiner Weltorganisation . Die
verzweifelte Lage unseres armen, über alle Maßen wert¬
vollen Ostpreußen zeigt uns , baß Polen , das Land des tradi¬
tionellen Unfriedens und der Zersetzung, keinen Schutz gegen
den Ansturm des bolschewistischen Ostens bieten kann: Ueber
Polen in seiner heutigen Verfassung wird die Walze der
Weltrevolution glatt hinweggehen, wenn es nicht gelingt,
Deutschland selbst im Innern vor dem Bolschewismus zu
bewahren. Das aber hängt von den Nutznießern des Ver¬
sailler Wahnwitzes ab, die sich heute noch dem Irrglauben
hingcben, daß die Nheingrenze mit Tanks , schweren Geschüt¬
zen und Flugzeugen den bolschewistischen Kommunismus
anfznhaltcn imstande sei. Ein wehrloses, verelendetes
Deutschland ist nicht nur kein Schutz für den Westen, son¬
dern die stärkste Gefahr. Kommt zu den Wellen vom Osten
das Bersten des Schutzüammes im Reiche, dann wehe
Europa , wehe der Welt ! Begreift das endlich der „Völker¬
bund"? Was hat er bisher getan, um die Gefahr zu ban¬
nen? N chts — rein gar nichts! Er sieht Mücken! Hat
er sich auch nur einmal die Frage vorgclegt, warum das eine
Volk Land in solchem Ueberflusse besitzt, daß es nicht weiß,
was es damit angesichts seines Mangels an Menschen an-
fangcn soll, während das andere Volk fast im Raummangel
erstickt und einer sozialrevolutionärcn Zuckung nach der an¬
deren ansgesetzt ist. Die ganze Bagatcllenwirtschaft dieses
Völkerbundes ist nicht die Zeit und das Geld wert , die man
auf diese uferlose Lccrreden verwendet, wenn er jeder gro¬
ßen grnndsählijßen Frage scheu auswricht.

ES ist interessant zu sehen, in welchem Dilemma von
Augst und Sorge sich auch verständige Franzosen heute be¬
wegen. So hat der frühere französische Min stcrpräsidcnt
Eduard Herriot in einem Artikel der „Neuen Züricher Zei¬
tung" vom 3. November 1929 unter der bezeichnenden Ueber-
schrift „Etwas Neues im Osten!" warnend auf die Rede des
Sowjetkricgskommissars in Moskau vom 22. Oktober 1929

hingewiesen, die nach seiner Meinung „in ihrer Bedeutung
gar nicht überschätzt werden könne", die eine Kriegserklärung
an den ganzen Westen enthält . Aber zieht Herriot mit der
völligen, auch „moralischen Entwaffnung " Deutschlands die
vernunftgemäße Konsequenz ans seiner gerechtfertigten War¬
nung vor dieser größten Gefahr der Zukunft ? Unterstützt
er nicht mit der niederträchtigen verständnislosen Reunions¬
politik, die im Aoung- wie im Dawesplan enthalten ist, die
der Versailler Vertrag in sich birgt, die immanente Gefahr?
Bleibt man in Parts , London und Washington wirklich
blind gegen dieses blutige Anarchiegespenst, besten Boden der
wirtschaftliche Verfall und das soziale Elend der Massen
bilden? Glaubt man, daß der sozialistische Marxismus einen
Wall gegen den kommunistischen anfrichten wird ? Hat man
nichts aus den Jahren 1918/19 gelernt ? Gewinnt man aus
den jüngsten Reden der Herren Wells und Crispien noch
nicht Klarheit über den, der die Zeche aus den Machtkämpfen
der beiden marxistischen Richtungen im Ernstfall schließlich
zahlen wird ? Sv spricht man im Anschluß an die Heim¬
wehrsrage Oesterreichs immer und immer wieder von der
„Atttimarxistischen Front ", welche Europa gegen den Blnt-
rausch des Ostens schützen soll. Wer wird die Stumpfheit —
nm nicht zu sagen den Stumpfsinn — des Bürgertums ban¬
nen ? Ein höchst peinliches Kapitel ! Aber ckuch wir haben die
Eigenheit, stets den Kernfragen auszuweichen. Genau so,
wie es der famose „Völkerbund" macht. Vom „Thema" darf
nicht gesprochen werden!

Wie wird sich die kommende Generation zu allen diesen
Fragen stellen? Nur keinen „Wort-Fetischen" nachjagen,
die uns meistens in die Irre führen nnd den Wirrwarr
vermehren ! Ehrlichkeit, Klarheit im Innern nnd nach
außen ist die Grundforöerung , vor allem, was unsere Zu¬
kunft nnd ihre Träger , die Jugend , angeht. Die Grundlage
für den nationalen deutsche» Volksstaat kann nur der Geist
des Opserwillens dem Staate , der Volksgemeinschaft gegen¬
über sein, somit der Geist der Wehrhaftigkeit und des Wehr-
wiltens, ohne den ein demokratischer Freistaat undenkbar
ist. Unsere größte Aufgabe besteht darin , dem Auslande —
im Völkerbunde und sonst — den Gedanken e-nzuhämmern,
daß beim Verharren bei der jetzigen Politik Europa auf
einen Vulkan aufbant, der morgen ausbrechen kann. Man
wird in Frankreich, Italien usw. schließlich die ehrliche Ab¬
rüstung, die einzige Maßregel , die wirklich Frieden schaffen
könnte, der russischen Gefahr wegen verweigern . Man zieht
nicht die einzig richtige Konsequenz, Deutschland aus seiner
Machtlosigkeit, die es dem Uebermut der Polen , Tschechen
usw. ausliefert , zu befreien und zum allein möglichen Wall
gegen die Weltrevolution zu machen, indem man ihm die
Fesseln durchschnetüet, sondern man arbeitet — absichtlich
oder unabsichtlich— darauf hin, das geknechtete Land der
Revolution auszuliefern , um auf seinem Boden die Ent¬
scheidungsschlacht gegen die Ostgefahr schlagen zu können
und die Zerstörung des Jahres 1913 zu vollenden. Wahn¬
sinniges Volk, das durch innere Kämpfe diese Gefahr noch
ins Unendliche vermehrt ! Was hilft dir alle Arbeit, was
hilft dir aller technischer Fortschritt , wenn du das Gehorchen
verlernt hast und doch nicht einmal verstehst, innerlich frei
zu sein, das heißt, wenn es nicht gelingt, ein Geschlecht zu
schaffen, bas an Willen, Geist und Körper fähig ist, sein
Sch cksal mit Würde und Kraft selbst zu leiten und zu der
Freiheit zu führen, ohne die das große deutsche Volk nicht
leben kann. Freiheit — nicht wahnwitziger Bürgerkrieg,
mit dem man spielt und zu dem jede Wahl durch Stärkung
der Extreme rechts und links neuen Zündstoff zu häufen
sich anschickt— Freiheit allein kann uns vor dem Unter¬
gänge bewahren: Rastlose, immer erneute rückhaltlose Auf¬
klärung über diese nächsten Gefahren zeigt uns den Weg
aus dem labyrtnthischen Wirrwarr . Wir taumeln mit dieser
verfluchten Parteiwirtschaft und ihrem blinden Klüngel«
fanat 'smus zwischen geistloser Amerlkanisterung und zer¬
setzendem Bolschewismus rettungslos dem Chaos entgegen.
Wer Deutschland retten will, darf nicht in seinem Partei-
Hader stecken— muß hoch über ihm stehen und seiner Herr
werden!

Belgien und die Rheinlandräumung
TU Brüssel, 28. Dez. Der Auswärtige Ausschuß der

belgischen Kammer nahm am Freitag einen Bericht des
Außenministers Hymans  über die auswärtige Politik
entgegen. Eine Aussprache entspann sich über die Räumung
des Rheinlandes und die Bildung der sog. Feststellungs¬
und Versöhnungskommissionen. In Beantwortung der An¬
fragen verschiedener Ausschußmitglieder führte Hymans
aus , daß dank dieser Kommission Belgien und seine übrigen
einstigen Verbündeten in der Lage seien, die deutschen Rü¬
stungen tatsächlich zu überwachen. Von einem liberalen Ab¬
geordneten lag eine schriftliche Anfrage an den Kriegsmint-
ster vor, ob die Regierung Maßnahme » ergriffen habe, um
Belgien durch geeignete Mittel der Verteidigung vor den
Vorbereitungen zu schützen, die Deutschland in der Richtung
eines neuen Angriffs treffe. Der Minister antwortete , die
Negierung sei über die von dem Fragesteller erwähnten
Tatsachen auf dem Lausenden und wende ihnen ihre ganze
Aufmerksamkeit zu. Die belgische MiUtärpolitik betrachte
es als ihre vornehmste Aufgabe» alle Maßnahme » z» tref¬
fe«, um Belgien vor einem deutschen Einfall zu schützen.

Deutsche Luslf/chrtbilanz
Von Martin Wronsky,

Vorstandsmitglied der Deutschen Luft Hansa.
Das Jahr 1929 hat Großtaten auf allen Gebieten deut¬

scher Luftfahrt gesehen: Das Luftschiff„Graf Zeppelin" er¬
wies sich auf seinem Wcltflug als bester Botschafter des deut¬
schen Volkes: Forschung und Industrie stellten in dem ersten
Flugschiff Docnier „l)o - X", m dem vielversprechenden An¬
fang des Nur -Flügelflugzeuges Junkers 0 38, in dem Lang¬
streckenflugboot Rohrbach „Romar" mleruational anerkannte
Spitzenfabrikate her; der erste Flug mit dem Junkersschen
Oelflugmotor ervssner schönste Perspektiven hinsichtlich vcr-
vollkommneter Sicherheit und steigender Wirtschaftlichkeit; der
Sieg des Sportflicgers Morzik mit einer Maschine der Bay¬
rischen Flugzeugwerkeauf dem Europarundflug und die Ex¬
pedition des jugendlichen Piloten v. König-Warthausen überden eurasischen und den amerikanischen Kontinent mit einem
Klemm-Leichtflugzeug bewiesen, daß die deutsche Sport¬
fliegerei trotz der noch immer bestehenden harten Fesseln des
Versailler Friedensvertrages mit an der Spitze marschiert, —
und — last not Iea8t — die Postexpreßflüge der Feruflug-
besatzung der Deutschen Luft Hansa v. Schroeder, Albrecht,
Eichcntopf mit einem Arado-Hochdecker nach Sevilla und
Konstantinopel, die Katapultflüge vom Nord-Lloyddampfer
„Bremen" nach der europäischen und der amerikanischen Küste
mit einer Rekvrdlranspvrtzeit für Post zwischen den beiden
Erdteilen, der Fünfländerflug über der Nordsee als Vor¬
bereitung für den gemeinsam mit den Schiffahrtsgesellschaften
geplanten Transallantikslugdienst und der Ausbau der Zu¬
sammenarbeit auf internationaler und nationaler Basis mit
den Unternehmungen des Auslandes und den Erdverkehrs¬
mitteln bewiesen, daß der deutsche Luftverkehr nach wie vor
eifrig bemüht ist, das Tempo des Wirtschaftslebens um neue
Takte zu beschleunigen und eine vorwärts treibende Tätigkeit
zu entfalten, die angesichts der erheblichen Kürzungen nn
deutschen Neichsetat erhöhte Beachtung verdient.

Durch die langjährige, durch die Fesseln des Friedens¬
diktates bedingte Konzentrierung der deutschen Luftfahrt-
Initiative auf den friedlichen Luftverkehr gewinnt dieser im
Rahmen der gesamten deutschen Luftfahrt die wesentlichste
Bedeutung; daher müssen die hier erzielten Leistungen auf
technischem, organisatorischem und wirtschaftlichemGebiet
als besonders wichtige Aktivposten in der Bilanz der deutschen
Luftfahrt gebucht werden. Die vorzüglichen Qualitäten des
Materials und die hervorragenden Fähigkeiten des Perso¬
nals , in erster Linie der deutschen Flugkapitäne, von denen
eine Anzahl bereits als wahre Pioniere einer großen Idee
die Dreiviertel-Millionen-Grenze im regelmäßigen Flugdienst
überschritten hat, berechtigen zu der Hoffnung, daß die deut¬
sche Luftfahrt auch 1930 eine günstige Entwicklung nehmen-
tvird — Vorwärts ! Auswärts!

Botschafter Stnirmcmn

-t

WM

tst jetzt endguulg zuruagcireceu uno wiro im Januar Ber¬
lin verlassen.

Um die Aufhebung
der Exterritorialität in China

Japan wird die Aufhebung der Exterritorialrechte
niemals anerkennen.

TU Tokio, 28. Dez. Der Beschluß der chinesischen Zen-
tralregierung , Exterritorialrechte der Ausländer in China
gänzl ch ausJlheben , hat in Tokio einen starken Eindruck
hervorgerufen . Der japanische Geschäftsträger in Peking,
Ariti , hat erklärt , daß die japanische Negierung sich nie da¬
zu bereit erklären werde, den Beschluß der Nankinger Ne¬
gierung anzuerkennen. Tie japanische Reg erung werde
nach wie vor den Grundsatz vertreten , daß den japanischen
Staatsangehörigen alle Vorrechte, die sie vor der Auf¬
hebung der Exterritorialität besessen hätten , weiter genössen.
Auch Amerika gegen die Aufhebung des Exterritorialrechts

Zu den Meldungen aus China, wonach die Regierung
von Nanking vom 1. Januar ab die Exterritorialität durch
«ine Verordnung aufheben werde, bemerkte, wie Berliner
Llätter aus Washington melden, Staatssekretär Sttm-

s v n, die Bereinigten Staaten würden einer Aufhebung
der Exterritorialität durch eine einseitige Verfügung nicht
zustiininen.

Newyork hat einen neuen Skandal
Ein Newyorker Stabtrichter das Hanpt einer organisierten

Mörderbande.
Die Newyorker Polizei hat nach Enthüllungen eines

Sp tzels über Nacht eine über das ganze Land verbreitete
Organisation von Berufsmördern ausgeöeckt, die in Chicago
ihren Hauptsitz hatte und deren Protektor der Stadtrichter
von Newyork, Albert Vitale , war . Durch diese Entdeckung
beginnt sich bas Dunkel um zahllose Morde, Bombcnatkn-
tate und Nanbüberfälle in Newyork und Chicago zu lich¬
ten. Am 9. Dezember brachten Newyorker Zeitungen die
Alarmnachricht, daß bei dem Galadiner , welches der demo¬
kratische Klub des Stadtteils Bronx dem wtedergcwählten
Richter Vitale gab, eine Bande von 7 Verbrechern die Di¬
nergesellschaftausgehoben und die 30 Anwesenden mit vor¬
gehaltenen Revolvern gezwungen haben, Schmuck und Geld
abzugeben. Mehr und mehr sickert« einiges über das ge¬
heimnisvolle Liebesmahl durch, u. a. daß sieben vorbestrafte
Verbrecher unter den Gästen sich befunden hatten. Es ergab
sich, daß der Raubüberfall bet dem Essen nur gestellt war.
Der Klubpräsident, ein reicher italienischer Obstgroßhänd-
lcr, befand sich in Geldnöten. Er hatte einem Chicagoer
Bravo das schriftliche Versprechen gegeben, 10 000 Dollar
für die Köpfe zweier Newyorker Bandenführer zu bezah¬
len. Der gedungene Mörder kam seinem Auftrag pünktlich
nach, aber der Vlutmensch erhielt nur 5000 Dollar . Er
drohte mit einer Anzeige, wenn er nicht die restlichen 5000
Dollar nachgezahlt bekäme. Der Klubpräsiüeat Terranova,

der gleichze tig Mitglied der Verbrecherbande „Unione Si-
ciliano Nationale " ist, lud den Mörder zum Bankett ein,
mit der Lockung, ihm das Vlutgelb dort auszuzahlen . Die
Räuber drangen in den Vankettsaal ein und bestahlen
die Anwesenden. Während aber innerhalb der nächsten 4
Stunden Gelb und Schmucksachen dem StaLtrichter wieder
zurückgebracht und den staunenden Gästen wieder ausge-
hänüigt wurden, blieb der Mordkontrakt , den der Chiga-
goer Ehrengast leichtgläubig mitgebracht hatte, verschwun¬
den. Vitale und seine Verbrecherfreunde an der Tafel¬
runde waren stumme Mitglieder der Komödie gewesen. Die
Geheimpolizei brachte weiteres Material zu Tage, daß der
Klnbprästbent Terranova eng befreundet mit Vitale war,
daß er siebenmal bestraft war und daß der sogenannte De¬
mokratenklub, in dem Vitale das Protektorat besitzt, 820
vorbestrafte Verbrecher zu Mitgliedern hat, daß Vitale zum
Freundeskreis des berüchtigten Rothstein gehört, eines er¬
mordeten Millionärs und Bandenführers , und baß er bet
Rothstein 10  000 Dollar Spielschulden hatte. Wie weit die
Enthüllungen weitergeführt werden, hängt jetzt von den
Chicagoer Polizeigewaltigen und Richtern ab, die mit dem
Verbrechertum bekanntermaßen eng liiert sind.

Kleine politische Nachrichten
Millionenstiftung Nockesellers für die Universität Pa»

ris . Wie verlautet , hat der amerikanische Millionär Rocke-
feller der Pariser Universität einen Betrag von 150 Millio¬
nen Franken in Aussicht gestellt, der für den völligen Neu¬
bau der Medizinischen Klinik Verwendung finden soll, falls
die französische Regierung bereit ist, einen ebenso hohen Be¬
trag zu bewilligen und die erforderlichen Grundstückezu be¬
schaffen.
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Am Dieastag,den 3i.Sezemder 1S2S
bleiben unsere Schalter

mr dir1 Uhr mHsiillW gkWel

SPr . WdBorschGM ^ ^
Calw

Ln »pk « I»I«
nnk 8 ^ 1vester

kr. Serllnse

kLsnnkuekeir

(Vo,LH »beste Hunden vverrl«» z-erne
eritFezen ^eaommen ), «I!v »r»« kein»

Liköre
llkric, Sam. SmuklieMiireii
Uermani » UäuÜler,

donUitorei,
Ssbubokstr . 24 kerasprscttsr 216

Jüngere

Stenotypistin
(Keine Anfängerin ) perfekt im Maschinenschreibe»

per 1. Februar gesucht.
Angebote an dir Geschäftsstelle dieser Blattes unter G . 211

Auf Silvester
empfiehlt

Berliner PsannWen
sowie verschiedene

Lidökel>. Malaga
H. Marquardt - Demmler
Konditor

L § !« 5 ci?: » -

^ » k sE „NöifieHE " ! ^

^IlslndefStsUsr ttseksrbrLu IVUlneksn

„b1Sbrbisr " istin lsstailsn oinscblägigsnSsscbäk-
tsn orbältlicb , wo nickt vorrätig , wsrclen Bsrugs-
qusiisn gsrns nscbgswisssn 6urck ciis ttaupt-
nieäsrlsgs,^

Lpar- unä Konsumverein Lulw e. O. m. b. U.

Südweine

Deutsche Flaschenweine

Banaler Schwaben -Rotwein

Liköre

Deutscher Weinbrand

Kirschwasser usw.
in reicher Auswahl empfiehlt

Wurster  am Markt
§

s ' Prozent Rabatt!

Empfehle auf Sylvester:

Berliner
PsmWen

feine Liköre
Punschessenzen

Eugen Hayd
Fernsprecher 2SS

Londitorei

Sonderangebot in Vanmwollflanellen
Snsolg « eines günstige « Abschlusses kann ich folgendes antzergewShnlich billiges Angebot machen:

weitz Flanell einseitig gerauht —.90, 1.10, 1.40, 1.50 Mk.
hell gestreift Flanell —.80. —.90, 1.—. 1.10 Mk.
Sportslanell 80 cm breit, schöne Muster —.80, 1.— Mk.
Sportslanell 80 cm breit, ganz schwere Ware nur 1.90 Mk.
korriert Flanell gute Qualität - .90, 1.10 Mk.
karriert Flanell beste Köperware 1.3V Mk.

NV " Verkauf nur solange Vorrat . -WA

l Nüuchle , am Markt , Calw

Stammheim den 30. Dezember 1929.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme , die wir bei dem Heimgang unsrer
lieben Mutter

Marie Kober
geb. Lutz

erfahren durfte », sagen wir unfern innigsten
Dank . Besonders danken wir dem Herrn
Pfarrer für die trostreichen Worte , sowie für
den erhebenden Gesang und all denen , die
der Entschlafenen Gutes erwiesen und sie
zur letzten Ruhe begleitet haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Auf der Altburger Steige

Armbanduhr
gefunden.

Abzuholen gegen Ein-
riickungsgebühr bei
Wilh . Greule » Altburg.

Goldener

auf dem Fußweg Talw-
Hirsau

Mim»gegangen.
Adzugeben gegen gute

Belohnung
Marktplatz 10.

Speßhardt,
30. Dezember 1929.

Memzeige

Verwandten , Freun¬
den und Bekannten
teilen wirdie schmerz¬
liche Nachricht mit,
daß uns unser lieber

Reinhold
nach kurzer Krank¬
heit gestern srüh durch
den Tod im Alter
von 2Iahren entrissen
wurde.

In tiefer Trauer:
Familie

Martin Weber.
Beerdigung Diens¬
tag nachm . 2 Uhr
in Altburg.

>Älih3hosstr..Tel.lM
Zu Sylvester

W feinster

Suche sür sofort oder
15. Januar ein tüchtiges

für Haus u. Landwirtschaft,
nicht unter 20 Jahren . Lohn
nach Uebereinkunst.

Zu erfragen in der Ge-
schästsstelle ds . Blatte ».

'/. Pst. 25 s
ss.Aal.

IlelMlal
V. Pst 'st ^

nene WM.
Heringe
Milchner

D Stück Pfg.
feinste

W MMsf
MlklM

MMWPß
1 Pfund -Dose

8S Pfg - abvon

S'/,Rabatt

Auf einem hiesigen
Büro wird ein

sofort eingestellt.
Schriftliche Angebote

unter Zk 10 an die Ge¬
schäftsstelle ds . Blattes
erbeten.

M

Heule noeli
ivoUs Ms » zrüüers

Inserate  Mukzeksn

Ssrnlisrclstr . S (kiaitsstsilo / lSbringsr -^ iiss)
(gsssmts kisctrotiislspis , Xnsipp - Eüsss , Lubsgvslss Lsrmbsci)

ci-2-Q 1-x. ttrrt tür wisseriscttstt-
, SIS 8 Tön Ts Win D IleNs kisrurNsIIKuneks.

Wintsr -Sprscbsluncisn : 10—IObrV . 6—3' /, Obr dl. Islspbon 4676.
7sgssbosucbs unci Sosucbo nscii auswärts bitts bis 10 Okr vorm,
anmsiäsn.

Brennessel - und
Birkenhaarwasser

für Haare und Haarboden
Flasche Mk . 1.50 bei

LS. Otto Bingon , Ealw.

Für Silvester!

Ms Zilvester
empfiehlt

Berliner -Pfannkuchen
verschieäene Liköre
unä Punsch - Essenzen,
Bum unä Brak.

Wilhelm Sachs , Lonäilorei , Telefon 203

Montag , den 30. Dezember , nachm. 3 Uhr
im Bachsaal des Beretnshanses

MfiülrlWe MersWhe
Werke von 3 . S . Bach.

Am Klavier : H. Nowotny  aus München
Eintritt frei ! Um Gaben zur Deckung der

Kosten wird gebeten.

WW

Ossts dliscbunIsn , Stets friseb gsbrsnnt

Lsr ! Lervs , Lslv/
psrnsprecbor 120

Turnverein Lalw von 1846
Die amtliche Gewinnliste der nichtöffent¬
lichen Werdeoeee nstotterke der deut .chen

Tnrnerschaft
liegt bei unserer Geschäftsstelle — Diergasse Nr . 4. Laden —
zur Einsichtnahme auf.

Der Vorstand

äsemwvüe
unübsetwffsn

Kialtbat -Ksü

Zu

Pfälzer

W Rolwein
W Ltr . 80 Pfg.

Ungsteiner Fl . 70 ^ kK
Dürkheimer
Wachenheimer

1 .20 Rm . j
, ^ Rvusiilonl .20 Rm.
- ' Espnron  1 .50 Rm.

Flaschenpfand
10 per Flasche

Ganzer Zimmt,
Nelken , Zitronen

Für die

BöKle
Tischwein , weiß

Fl . 70 H
Edenkobener

S >- 0 » - L
zx Lausener W

Fl . 1 .— Rm.
Obermoseler

FI . 1 .20 Rm.
Enklrcher

Fl . 1 . 50 Rm.
D Schaumweine

in großer Auswahl
Hawai -Ananas
Pfirsiche in Dosen

Zll Punsch
Arrac - s V, Fl.
Verschnitt l4 .80Rm!
Rum - l -/,Fl.
Verschnitt i 2 .65Rm>

Liköre
Pfeffer-

minz
Berga-

motte
Kümmel
Blut¬

orange
Therry-

Brandy.
5 «/» Rabatt!

V. Fl.
4 .5 » Rm.

'/. F >.
2LVRm

Wer sncht Geld
Billige , Vaugeld , l. oder ll.
Hypothek Betriebskapital
oder Darlehen jedoch nicht
unter 800 .— zu mäßigem
Zins.

Angebote unter Nr . SÜ8
an die Geschästsst . ds . Bl.

Ein tüchtiger

Fahrkliklyt
Kann eintreten bei

Moros z. „Rappen - .

Alzenberg
Hobe einen Wurf schöne,

ans Fressen gewöhnte
Milch¬

schweine
zu verkaufen
Christian Rupp «. Kit



In de» Gemeinde» Aidlingen , Schönebeeg und
Pforzheim ist die

qDfPW»»» 3»»»v «,»8»48«̂ 34Î ,4̂ ^ NH»S«^V»Mb3DV»V»
Vom OberamtsbezirkEalw fallen sämtliche Ge¬

meinden in den 15-Kilometer-Uinkret« um die genannten
Seuchenorte. Für de» 15-Kilometer-Umkreis gelten di»
im „Ealwer Tagblatt" 1925, Nr. 22l, veröffentlichten
Bestimmungen.

Ealw, den 30. Dezember 1S2S.
Oberamt : Ripp man ».

Stadtgemeindc Calw.

Riiudige Katzen
werben auf Wunsch unentgeltlich getötet. Dieselben
find bei der Polizeiwache abzugeben.

Calw,  de» 28. Dezember 1829.
Stadtschultheitzenamt: Göhner.

Stadtgemeinde Calw.

Vestrnit»in Sch«ese Ski Glattest.
Cs wird die ortspolizeiliche Borschrift vom 19. De¬

zember 1903 in Erinnerung gebracht, wonach die
Hausbesitzer verpflichtet sind;
1. nach jedem Schneefall auf die Länge ihres Anwe¬

sens die Gehwege von Schnee siiubern zu lassen,
3. bei Glatteis Gehivege und Stratzcnitbergiinge bis

spätestens morgens ^ 8 Uhr — und sofern Glatt¬
eis vor 9 Uhr abends eintritt , sofort — mit Saud

»der Asche zu bestreue«. Ebenso sind Schleifen auf
Gehwegen zu bestreuen.

Zuwiderhandlungen «»erden bestraft.
^ Calw,  den 27. Dezember 1838.

Stadtschultheitzenamt: Göhne r.

Ltadtgemeinde Calw.

Sylvester -Feier.
1. Die hiesigen singenden Vereine beabsichtigen

in der Neujahrdnacht zwischen 13 und >- 1 Uhr auf
dem Marktplatz eine Sylvesterseier abzuhaltcn. Die
Zuhörer aus -der Bevölkerung werden ersucht, mit
dafür zu sorgen, daß die Feier nicht gestört wird.

3. Das Schießen und Abbrcnnen von Feuer¬
werkskörpern auf den Straßen und in der Nähe
von Gebäude» ist verboten. Verfehlungen gegen
dieses Gebot iverden bestraft.

S. Eltern und Lehrherrn werden ersucht, ihre
Pflegebefohlenen zur Ruhe und Ordnung , insbe¬
sondere bei der Feier anzuhalten.

< Die Polizeistunde in den Wirtschaften wird
allgemein bis nachts 2 Uhr verlängert.

Calw,  den 28. Dezember 1839.
Stadtschultheitzenamt: Göhner.

Gesang
der vereinigten Singchöre

auf de n Marktplatz
ln der Neujahrsnacht 12 Uhr.

Probe dazu in der Stadtkirche Dievstag,
31. Dezember , abends 6 Ahr (nach Schluß

des Siloestergottesdieiiskes.)

>Veßen Inventur
Oonnerotsz , 2.
«irü krettsK , «ivn 3. Isnusr

zeseklvssen
Vaar

» srrr ßdlnrtrt

Kelter weräen -
jung bleiben.

Vas Seheimnir liegt darin, daß wir d«m Körper helfen
Rückstände und Schlacken zu entfernen. Sani Drops be¬
sorgen di« aus ganz natürliche und unschädlich« lveise
durch Hebung der Körperfunktion. Sani Drops reinigen
und erneuern das Dlut, dadurch bleiben dem öesamt-
Organismus Frische und Spannkraft erhalten.
Zeugnis: »Ich teil« Ihnen gerne mit, äatz die Sani
Drop» «in« außerordentlich« Wohltat sind, die Funk¬
tionen werden sehr belebt, jedoch genügt jeden zweiten

Dag ein Drop".
t kurpackuug für I—L Monate kostet Mk. 3.20.
3» den Apotheken zu Calw, Liebenzell und Deinach.

»MMenWer
rur I. und II. Stelle sotort »usrakldor 8»

Z durcb 8
E ElsterL 6o. O. m. d. tt. Slullgnrl §
8 ? ,Iedricß,tr »Le 60 / lelekon 22148/49 «
Z kk . Sckitroogevrkuodea »lad vorrulexra

VlMMofsen.
Wenn ich geivntzt hätte, Herr Professor, daß das

Lchlagwvrt, das Volk regiert , das unzählige Male
vou den Anhängern der Revolution zu höre» war,'
nicht bis i» Ihr Studierzimmer gedrungen ist,
hätte ich es mit Anführungszeichen versehe», um
nicht Gefahr zu laufen, einen roten Strich zu be¬
kommen.

Richtig: Die Staatsgewalt geht vom Volk aus:
aber sonderbar, Ihr Kollege und demokratischer
Abgeordneter l) r. H. gibt dieser Tage Ratschläge,
wie es zu machen wäre, daß die Staatsgewalt vom
Volk und nicht von den Parteigeschüftssührungen
ansgchc und nicht diesen sondern dem Volk diene.
Und warum diese Ratschläge- Doch nur deshalb,
ivetlcr der Meinung ist, daß die Staatsgewalt mit
ihrer parteipolitischen Belastung den Staat in eine
Finanz - und Wirtschastskatastrophehineingeführt hat.
Nur Weltfremde, Blinde oder Irrsinnige können
sich dieser ernsten Lage verschließen.

Wir , die junge Generation von heute, iverden
verurteilt sein, die ungeheuren Lasten größtenteils
zu tragen . Folglich haben mir auch das Recht, ja
die Pflicht, «ns heute schon zu wehren, d. h. poli¬
tisch zn be tätigen . Wir verlangen Taten «nd nicht nur
Versprechungen, Ordnung und äußerste Sparsam¬
keit. Haarspaltcnde Belehrungen lehnen mir ab.

Und nun zur Reichszcntralc mit dem irreführen¬
den Namen «für Heimatdicnst". Ist sie nicht ge¬
gründet worden als Propagandainstitut für eine
Parteiregierung - Hat sie nicht das deutsche Volk
mit Propaganöaschrifte» überschwemmt? Und ivas
haben sie uns in den letzten Tagen anfgetischt? Re¬
densarten von verbesserter Weltmorat und das zur
Zeit der „Abrüstung", „der Verherrlichung der
Minderheiten ", der Barinats und Sklareks ! Wer
lacht da nicht. Das deutsche Volk kann sich solche
Luxuseinrichtungen, zu denen es kein Vertrauen
HHöen kann, nicht mehr leiste». Die Not der Zeit
ivird sie verschwinden lassen.

Wegwerfend sprachen Sic von der Belastung des
Geldbeutels , Herr Professur. Che Sie von oben
herab urteilen , „möchten wir Ihnen den wohlge¬
meinten Rat " znrückgebe» und Sic ersuchen, sich
eingehende Kenntnisse über die trostlose Lage un¬
seres Staates und unserer Wirtschaft zn ver¬
schaffen.

Noch nie war der vernünftige und sparsame Bür¬
gerst»» von jeder Einflußnahme aus die öffentliche
Finauzgcbarnng so weitgehend ausgeschaltet wie
in den letzten Jahren . Noch nie haben Regierungen
und Stadtverwaltungen derart uneingeschränkt
und mit freiestem Verfügnngsrccht über öffentliche
Mittel und öffentlichen Kredit darausloswirtschaf-
ten und Experimente jeder erdenklichen Art auf
öffentliche Kosten ivagen dürfen. Die einen be¬
schließen, die anderen bezahlen die Ausgaben. Fi¬
nanzielle Verantwortungslosigkeit des größten Tei¬
les des Volkes. Es fühlt sich eben in diesem Bolkö-
stqat keiner mehr verantwortlich. Worin besteht
selbst bei Personen in den höchsten Positionen die
ganze Verantwortung '? Doch höchstens darin , daß
die Herren genötigt werden, die Ministerbank mit
dem wesentlich bequemeren Sitz des Abgeordneten
zu tauschen, womöglich mit dem Trostpreis einer
Minilterpcnsion in der Tasche.

Versucht man seit Beendigung der Papiermark¬
inflation eine wirtschasts- und finanzpolitische
Zwischenbilanz an/znstclleu, so kommt man zu dem
traurigen Ergebnis , daß unsere gesamte Ent¬
wicklung nichts weiter als ein Abstieg in jeder Be¬
ziehung war, nur zeitweise verschleiert durch die
allzu reichlich gewährte Unterstützung vom Aus¬
land.

Unsere Wirtschaft hat durch die übermäßigen
Steuern und sozialen Lasten ihre Widerstands¬
kraft verloren . Sic ist blutleer geworden. Die
Landwirtschaft steht in schwerstem Kampfe um ihr
Dasein. Unser Export , eine Lcbensnotwenbigkeit
für das deutsche Volk wird immer mehr erschwert
und geht zurück. Im Inland stockt der Absatz, der
Verbrauch geht zurück und die Zahlungseinstellun¬
gen häufen sich. Die Banken krachen in unheim¬
licher Zahl.

Der Mißwirtschaft der Reichshauptstadt muß
durch Staatsaufsicht Einhalt geboten iverden. Und
beim Staate sieht es nicht viel besser aus . Anstatt
zu sparen, sucht man ein Faß ohne Vöden zu fül¬
len. Man sucht den Geldmangel durch eine Innere
Anleihe zu decken: trotz großer steuerlicher Ver¬
günstigungen ein Mißerfolg . Das Vertrauen im
eigenen Volke fehlt. Der Uoung-Plan soll Erleich¬
terungen gegen den Dawes-Plan bringen : aber
die Zeit drängt , man opfert, wenn der Reichs¬
bankpräsident Recht hat, Hunderte von Millionen.
Man verpflichtet sich 10 Jahre nach Friedensschluß,
deutsche Eisenbahnen und E senbahnbrückenzu zer¬
stören, hat aber nicht den Mut » dem deutschen Volk
bei Zeiten davon Kenntnis zu geben. In der
Neichskasse ist wieder Ebbe, man pumpt die Län¬
der an, schließt ein Zündholzmonopol mit einem
Ausländer ab. Man spricht von Steuersenkungen
aus den Ersparnissen aus dem Noungplan , über
die man schon verfügt hat- Man borgt Geld bei
den Privatbanken und man teilt den Ländern mit,
daß das Reich seine Ueberwcisungen nicht leistet.
Man sucht Rettung durch eine Ausländsanleihe.
Der Ncparationsagent setzt sich in Bewegung. Der
Reichsbankpräsident bangt für seine Währung, er¬
bebt Etnsprnch. muß Einspruch erheben. Große
Verlegenheit ! Der Weisheit letzter Schluß. — —
Neue Steuern f LZuo uscjue tsnciem?

Ja . Herr Professor, Sie haben Recht. Die Staats¬
gewalt geht vom Volk aus ; in der Verfassung steht
es so.

C a l w, den 27. Dezember ISA.
Rolf Sa «« W«ld.
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